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Berlin, den 10. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Aller: 
gnädigſt geruht: Den zum Gefolge Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten des 
Großfürſten und der Großfürſtin Konſtantin von Rußland gehörigen 
Perſonen, nämlich: dem Wirklichen Staatsrathe und Kammerherrn 
Swiſtunoff und dem Wirklichen Staatsrathe und Leibarzte Dr. v. 
Hahrowis, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe; dem Kollegien⸗ 
Rathe und Kammerjunker v. Golownin, den Rothen Adlerorden 
drittet Klaſſe; fo wie dem Kollegienregiſtrator und Kanzleibeamten 
Glaf unoff, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; desgleichen dem 
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Kämmerer und Oberhofmeiſter Sr. Durch— 
laucht des Fürſten von Schwarzburg-Rudolſtadt, Freiherrn von Ke— 
telhodt zu Rudolſtadt und dem Kreisgerichtsrath Karl Friedrich 
Ludwig Albrecht Chriſtoph von Saldern zu Chodzieſen, den 
St. Johanniter-Orden; fo wie dem Fußgendarmen Theodor Ges 
orgi zu Guttentag im Kreiſe Lublinig, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen; und dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität zu Breslau, Dr. Bunſen, die von ihm nach— 
geſuchte Entlaſſung aus ſeinem bisherigen Dienſtverhältniſſe zu er— 
theilen. 


Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich LXVII. zu Reuß⸗ 
Schleiz, iſt nach Halle, Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Ge: 
neral der Kavallerie, Präſident des Staatsraths, Kriegsminiſter un 
General-Adjutant Sr. Majeftät des Kaifers, Fürſt Tſcherniſcheff 
nach Stettin, der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am K. Schwediſchen Hofe, Kammerherr v. Braſſier de St. 
Simon nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats- Anzeigers. 

Paris, den 7. Auguſt. Vieyras Entlaſſung iſt angenommen; 
Oberſt⸗Lieutenant Isnard erſetzt ihn. 5 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Paris, den 7. Auguſt. Von oben herab wird den imprrialiftis 
ſchen Demonſtrationen entgegengewirkt. 

Der Präſident der Republik iſt einer Generalamneſtie günſtig ges 
ſtimmt; das Miniſterium bekämpft dieſelbe. 

Paris, den 8. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ bringt ein 
Dekret, durch welches 16 Verbannten die Rückkehr ins Vaterland ge 
ſtattet wird. Unter dieſen 16 befinden ſich die Namen der früheren 
Volksrepräſentanten: Creton, Hauranne, Chambolle, Laſteyrie, Mi⸗ 
chel (de Bourges), Joly, Bac. 

Cagliari, den 1. Auguſt. Auch auf der Inſel Sardinien wer: 
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den Proteſte des Episkopats und des Klerus gegen das projektirte Eher 
Geſetz vorbereitet. 


Deutſchland. 
C Berlin, den 9. Auguſt. Der traurige Vorfall, der dem 


Geueral v. Schreckenſtein bei dem Manöver in der Nähe von Krasnoe⸗ 


Selo zugeſtoßen iſt, bringt aufs Neue alle die verſchiedenen Unglücks⸗ 
fälle in Erinnerung, von denen theils Mitglieder unſers Königshau: 
ſes, theils Perſonen aus ihrem Erfolge während ihres Aufenthaltes 
in Rußland betroffen worden finde — Wie bekannt, wunde der Prinz 
von Preußen bei ſeinem erſten Beſuche, den er am Petersburger Hofe 
machte, von einem Hunde gebiſſen; bei einem zweiten verlor er feinen 
Kammerdiener, der ſein beſonderes Vertrauen genoß. Als der Prinz 
Carl die Reiſe nach Rußland machte, büßte dort ſein Adjutant, Graf 
Schlippenbach, durch einen Sturz ſein Leben ein. Daß der Prinz 
Friedrich Carl bei dem Manöver in der Umgegend von Warſchau, 
indem er mit einem Tſcherkeſſen-Pferde kurze Wendungen machen wollte, 
wodurch ſich dieſe Pferde auszeichnen, ſtürzte und ſich dabei den linken 
Arm ſchwer verletzte, ſo daß er ihn lange in der Binde tragen mußte, 
iſt noch in friſchem Gedächtniſſe. — Ein Brief, welcher von einer Pers 
ſon aus dem Gefolge des Prinzen Friedrich Wilhelm an einen hieſigen 
hochgeſtellten Beamten eingegangen iſt, theilt das traurige Ereigniß 
bei Krasnoe-Selo ganz in der Weiſe mit, wie es bereits in den öffent— 
lichen Blättern dargeſtellt worden iſt; dagegen wird verſichert, daß 
dem General nicht die drei untern Rippen der linken Seite gebrochen 
worden ſind, ſondern nur eine der oberen. Wegen der ſtarken Ge— 
ſchwulſt, die ſofort an dieſem Theile eingetreten iſt, hat ſich noch nicht 
feſtſtellen laſſen, in welcher Weiſe der Rippenbruch erfolgt iſt, ob nach 
innen, oder nach außen. Von einem nach innen zugekehrten Bruch 
der Rippe beſorgen die Aerzte eine Verletzung der edleren Theile und 
mit ihr eine ernſte Gefahr für das Leben des 70jährigen Generals; im 
anderen Falle geben ſie Hoffnung zu einer baldigen Wiederherſtellung. 
Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt, wie ich ſchon geſtern bemerkt habe, 
bei dieſem Vorgange unverletzt geblieben; in welchem Zuſtande ſich 
der Ruſſiſche Offizier befindet, darüber giebt der Brief keinen Aufſchluß. 
— Der Prinz Friedrich Wilhelm hat ſich von Krasnoe-Selo nach 
Moskau begeben und wird, wie bisher den kleinen Manövern der ver⸗ 
ſchiedenen Truppengattungen, auch dem großen Kavallerie-Manöver 
bei Wosneſſensk beiwohnen. Nach Beendigung deſſelben gedenkt der 
Prinz unverzüglich die Rückreiſe anzutreten und mit ihm werden zu⸗ 
gleich alle diejenigen Preuß. Militärs heimkehren, welche einer Einla⸗ 
dung des Kaiſers von Rußland zu den Truppenübungen gefolgt find. 

Der Miniſter des Innern, welcher ſich in letzter Zeit in dem Kur— 
orte Soden aufgehalten hat, wird ſich jetzt nach den Hohenzollernſchen 
Landen begeben, um daſelbſt die Organiſation dieſes Landestheils zu 
Ende zu führen. Die Bezirke, in welche die Fürſtenthümer zerfallen, 
werden etwas kleiner angelegt, als die Kreiſe bei uns, denen ein Lands 
rath vorſteht. 

Die Nachricht, daß der Juſtizminiſter Simons, durch den Tod 
eines Kindes jüngſt in Trauer verſetzt, die Abſicht geäußert habe, aus 
dem Staatsdienſt zu treten, wird von gut unterrichteten Perſonen als 
falſch bezeichnet. 

Kürzlich meldeten mehrere Tagesblätter, daß in dem Perſonal 
der diplomatiſchen Poſten in Karlsruhe, Neapel ꝛc. eine bedeutende 
Veränderung bevorſtehe. An gut unterrichteter Stelle weiß man von 
einem Perſonenwechſel in der Vertretung unſerer Regierung an aus— 
wärtigen Höfen nicht das Geringſte. 

Wie Sie bereits in Ihrem Bericht über die Eröffnung der Oft: 
bahnſtrecke von Bromberg bis Danzig durch des Königs Majeſtät be— 
merkt haben, iſt dem Handelsminiſter v. d. Heydt in Danzig vom Kö— 
nige der Stern zum Rothen Adlerorden verliehen worden. 


Nach dem Vorgange anderer Regierungen hat jetzt auch die Pots⸗ 
damer Regierung die Jagd während den Stunden des Gottesdienſtes 
an Sonn⸗ und Feſttagen unterſagt. Uebertretungen dieſer Vorſchrift 
werden mit 50 Rthlr. Geldbuße oder 6 Wochen Gefäugniß beſtraft. 

Unter den vielen vornehmen Fremden, welche ſich gegenwärtig in 
unſerer Stadt aufhalten, befindet ſich auch der Erzbiſchof von Gneſen 
und Poſen. Derſelbe iſt im Hötel de Rome unter den Linden abgeſtie⸗ 
gen. Mit dem Erzbiſchof find gleichzeitig mehrere Polniſche Edelleute 
hier angelangt und Alle haben in demſelben Gaſthofe ihr Abſteige⸗ 
quartier genommen. Die Polen ſcheinen für dieſes Hotel eine beſondere 
Vorliebe zu haben, denn es wird ſchon längere Zeit vorzugsweiſe von 
ihnen zum Aufenthalte gewählt. 4 

Man ſieht jetzt bei uns ſehr viele Perſonen in Trauerkleidern. 
Die Mehrzahl derſelben betrauert den Verluſt von Kindern, welche die 
Brechruhr in das Grab gelegt hat. Die Cholera ſcheint bis zu uns 
noch nicht vorgedrungen zu fein, wenigſtens hört man noch nichts von 
ihrer Anweſenheit. Die ſtädtiſchen Behörden haben jedoch ſchon Alles 
vorbereitet und angeordnet, was nöthig, ſofern fie auch uns heimſucht. 
— Möchte ſie doch nimmer den Weg zu uns finden! — 

— Der Sts.-Anz. enthält eine Generalverfügung vom 7. Auguft 
1852 — betreffend die Zuſammenſtellung der Beſtimmungen über den 
Preußiſchen Poſttarif. 

— Eine für die Preſſe nicht unwichtige Prinzipienfrage hat 
kurzlich ein Präjudiz des Obertribunals veranlaßt. Das Obertribunal 
hat den Grundſatz aufgeſtellt, daß die Vernichtung von Druckſchriften 
nicht blos von der ſechsmonatlichen Verjährungsftiſt des Preßgeſetzes, 
ſondern auch von der allgemeinen Verjährung ſtrafbarer Handlungen 
überhaupt unberührt bleibt. Nur die perſönliche Strafbarkeit unterliege 
der Verjährung. 

— Der in Abweſenheit des Herrn Wagener ſtellvertretende Re⸗ 
dakteur der „Neuen Preuß. Itg.“, Dr. Beutner, theilt folgendes mit: 
„Der unterzeichnete Redakteur wurde geitern erſucht, ſich auf dem hie⸗ 
ſigen Polizeipräſidium einzufinden. Daſelbſt theilte ihm der Polizei⸗ 
praſident Hr. v. Hinckeldey mit, er ſei durch ein Miniſterial⸗Re⸗ 
ſtript beauftragt worden, die Redaktion der „Neuen Preußiſchen Zei⸗ 
tung“ dahin zu verwarnen, daß ſie nicht fernerhin gegen auswärtige 
Staaten, ſpeziell gegen den Präſidenten der franzöſiſchen Republik, 
Louis Napoleon, fo gehäſſige und heftige Angriffe wie bisher veröffents 
liche; würde die Redaktion dieſe Verwarnung nicht beachten, ſo ſolle 
gegen ſie mit den weiteren Maßregeln vorgeſchritten werden.“ 

— Nach Allerhöchſter Beſtimmung ſoll zum Beſten des unter 

Se. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen ſtehenden 


T allgemeinen Landes-Vereranen- und Juvaliden-Unterſtützungs⸗Vereins 


alljährig am 3. Auguſt eine patriotiſche Vorſtellung im Opernhauſe 
ſtattfinden und dabei jedesmal auch der von Spontini komponirte preu⸗ 
ßiſche Volksgeſang „Boruſſia“, ſo wie deſſen Feldmarſch für Orcheſter 
ausgeführt werden. 

— Mit der Aufſtellung des National-Krieger-Denkmals im In⸗ 
validenpark iſt man in den letzten Tagen bedeutend vorgeſchritten; bes 
reits iſt der Sockel fertig. Auf einem aus Granitſteinen beſtehenden, 
etwa 4 Fuß hohen Mauerwerk erheben ſich 10 Fuß hohe ſchön geſchlif— 
fene Granitplatten. Auf der dem Invalidenhauſe zugekehrten Platte 
lieſt man folgende in goldenen Buchſtaben eingeſchnittene Worte: Na⸗ 
tional-Krieger-Denkmal. Treu ihrer Pflicht für König, Vaterland, 
Geſetz und Ordnung gefallenen Brüdern und Waffengenoſſen. Errichtet 
durch den Unterſtützungs-Verein von Berg und Mark, Unter dieſe 
Worte wird ſpäter die Jahreszabl und das Datum des Einweihungs⸗ 
tages eingravirt werden. Auch befindet ſich auf dieſer Platte ein höchſt 
tunſtvoll gearbeitetes Bruſtbild Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm IV. Auf der zweiten Platte ſtehen die Worte; Ihr habt einen 
guten Kampf gekämpft, ihr Todten; der Lorbeer ſchmücket euer Haupt. 
Ihr kämpftet mit Gott für König und Vaterland. Die dritte Platte 


Das ſchwarze Geſpenſt. 


(Fortſetzung aus Nr. 185.) 


Ein leichter Gertenſchlag an's Fenſter unterbrach die Worte der 
Zigeunerin und es ſchien ſich ein neues Ereigniß anzukündigen. 

Fräul. Eva ſchob Riegel und Sperrſtangen zurück, ging hinaus 
in den dunkeln Hausflur und empfing dort aus den Händen Marynka's 
ein verſiegeltes Päckchen. 

Wer gab Dir das? fragte neugierig Frl. Eva. 

Ein Knappe in Maſowiſcher Farbe, Fräulein, entgegnete die 
Dienerin, aber er ſtieg nicht einmal vom Pferde und ſprach kein Wort; 
er lenkte gleich um nach Maſowien zurück. N 

O, gieb her, ohne Erörterung und ohne Muthmaßungen, rief 
mit der größten Neugierde Urſula, gieb her und entfernt euch? 

Die Vertrauten, den Befehlen gehorſam, gingen hinaus in den 
Alkoven zur Seite; Aber, kaum hatten ſie ſich zutraulich bei den noch 
im Kamin glimmenden Kohlen niedergelaſſen, und fingen leiſe an, über 
ihre ſchrecklichen Pläne Rath zu halten, als ein entſetzlicher Schrei und 
ein Fall, wie von einer ſchweren Laſt, ihnen gebot, ſich zu ihrer Gebie— 
terin zu begeben. Urſula lag ohnmächtig auf einem Kaſten, und 
vor ihr auf dem Tiſchchen ein aufgerolltes Pergament und eine Locke 
dunkler Haare, welche, wie wir uns erinnern können, Fürft Stanis⸗ 
law nur mit dem Leben zurück zu geben verſprach, laut des Eides, 
den er leichtſinnig in Warſchau beim Abſchiede der Geliebten leiſtete. 
Fräul. Eva winkte der Zigeunerin zu, daß fie die Herrin nicht auf— 
muntern möchte, bis ſie den auf dem Tiſche liegenden offenen Brief 
geleſen habe; er war kurz und überaus leicht zu verſtehen: 

„Urſula, Du biſt meiner Liebe eben fo unwürdig geworden, 
als meines Thrones! Die Haare Derjenigen, die meinen einzigen 


Bruder und Freund des Lebens zu berauben gedenkt, können nicht län⸗ 
ger an dem Helme wehen, dem ſie ſchon zu lange als ein Zeichen 
fleckenloſer Liebe gedient haben. Ich ſchicke fie Dir zurück. Lebe fortan 
fern von mir und glücklich, wenn Dir das eigene Gewiſſen dies erlaus 
ben kann. Staniskaw, Fürſt von Maſowien.“ 


Nach Durchleſung dieſes Schreibens fingen beide eifrig an, die 
Wojwodstochter zu erwecken. Fräul. Dzierwoeka aber nahm aus 
Urſula's Taſche ein kleines ſilbernes Schlüſſelchen, öffnete damit 
ein Käftchen, das auf dem Tiſche ſtand, unter dem Scheine, Räucher⸗ 
werk heraus zu nehmen, aber in Wahrheit, damit dies Käſtchen, wider 
ihren Willen offen, der erſte Gegenſtand wäre, der Urſula in die 
Augen fiele, ſobald fie nur zu ſich kommen würde. Obenauf lag darin 
jenes goldene, mit bunten Schlangen verzierte Döschen, das zwei— 
deutige Geſchenk der ſtolzen Herrin, deſſen Anblick, wenn jemals, ſo 
jetzt den erwünſchten Erfolg hervorbringen mußte. Die wuͤrdige Ver⸗ 
traute irrte ſich nicht in ihrer hölliſchen Berechnung; der erſte Blick 
Urſula's fiel auf das Gefäß, mit deſſen Hülfe ſie ſo leicht ihre Rache 
befriedigen konnte. Sie nahm die Doſe und das Papier, das die 
Beſchreibung zum Gebrauch des Giftes enthielt, und ſprach mit furcht⸗ 
barem Ausdrucke in Blick und Miene: Sei willkommen, o willkommen, 
theurer, unfehlbarer Freund Urſula's. 
ſcharf riechende Pulver dem Fräul. Dzierwocka übergab, ſprach 
ſie weiter: „Nehmt dies Pfand meines Haſſes und meiner Rache, 
nehmt es für die ganze Familie, ich laſſe euch völlige Freiheit, es auf's 
wirkſamſte anzuwenden, und bald wird, ſprach ſie noch weiter, nicht 
nur meine, ſondern noch eine wichtigere Hand eure Verdienſte präch— 
tiger belohnen als ich, aber geht, entfernt euch, verlaſſet mich jetzt, 
ich will euch erſt in Krakau wiederſehen; dort erſt wird euch Urſula 
für die Vollziehung ihrer Befehle danken.“ Frl. Dzierwoeka nahm 
gleichgültig aus den Händen ihrer Gebieterin das längſt gewünſchte 
Döschen zugleich mit der italieniſch geſchriebenen Gebrauchsanweiſung, 
in die das Pulver geſchüttet war, und indem ſie ihre Beute ſorgſam 
verwahrte, verließ ſie einige Stunden darauf zugleich mit Jewa das 
Radziejowskiſche Schloß. 

Den Tag darauf, ſobald der Wojewode die zur Bewillkommnung 
der Maſuren eingeladenen Gäſte nach einem reichlichen Frühſtücke ver- 
abſchiedet hatte, trat ſeine Tochter zu ihm mit einem Schreiben in der 
Hand, woran das Siegel der Polniſchen Königin hing. Ein Bote 
aus Krakau, ſagte ſie mit einer tiefen Verneigung, brachte mir heute 


Und indem ſie das grüne, 


Nacht eine Aufforderung der Durchlauchtigſten Herrin, daß ich auf's 
ſchleunigſte an ihren Hof zurückkehren möchte. Welches ſind in dieſer 
Hinſicht die Befehle meines Vaters und Herrn? fügte Urſula demüthig 
hinzu, zum Scheine bereit, ſich nach denſelben zu richten. 

Eine Aufforderung der Königin? rief der Wojewode freudig, 
Herr Kaplan, ich bitte, mir dieſelbe vorzuleſen. 

Der Kaplan nahm das Pergament und las das zwar nicht ſehr 
geſchickt nachgeahmte, aber ſeiner Meinung nach, wirkliche und unbe⸗ 
zweifelte Verlangen Bona's laut und deutlich in folgenden Worten: 
„Da der Tod der Mutter, über welchen die Königin Beileid empfindet, 
die Gegenwart der Tochter in Radziejowice weniger nothwendig macht, 
fo ſoll ſich das Hoffräulein ohne Verzug nach Krakau begeben, damit 
fie vor Ende des laufenden Monats ihre Pflichten am Hofe der Köni- 
gin übernehmen kann“. 

Und das ſchon nach zwei Wochen, ſagte der Kaplan, indem er 
das Schreiben zuſammenlegte und au Urſula übergab. 

Zum Henker, rief der Woſewode voll Beſtürzung, und noch ift 
nichts bereitet. Beeile Dich, Urſula, denn ſonſt wirſt Du Dich 
nicht, der Aufforderung gehorſam, zur rechten Zeit einſtellen. Ich 
ſegne und verabfebiede Dich, aber ſchicke Dich fo ſchnell wie möglich 
zur Reiſe an, fo rief der Wojewede nach allen Seiten Befehle erthei⸗ 
lend zur ſchuellen Abreife der Tochter. Dieſe aber, unendlich erfreut, 
daß ibr ihre Lift fo gelang, war in kurzem völlig reiſefertig und fuhr 
den Tag darauf ab, da ſie eine gleiche Veranlaſſung zur Eile hatte 
wenngleich in veränderter Weiſe, als damals, da ſie voll Stolz und 
Hirnngeſpinſte, der Fürſtenmütze wegen, nach Maſowien reiſte. 


Drittes Kapitel. 
Glück und Wohlſein währt nicht lange. 
Die völlige Eintracht und Liebe der fürſtlichen Bruder begründete 
immer mehr den glücklichen Zuſtand des Reiches über dem Stanis⸗ 
law und Ja nuſch herrſchten. Schon fand unter ihnen kein Geheimniß 


| 


“ 


enthält die Inſchrift: Die Armee rettet durch ihre Treue das Vaters 
land. Dieſe unſere Brüder beſiegelten dieſe Treue durch den Tod. An 
der vierten Seite wird eine Thüre, welche in das Junere des Sockels 
führen ſoll, angebracht werden. Die Arbeiten an dem Denkmale ſollen 
dem Vernehmen nach nun ſchnell vollendet werden; man hegt die Hoffe 
nung, das Ganze bis Anfang Oktober d. J. vollenden zu können. 

— Ju zoologiſchen Garten kam neulich wieder der Fall vor, daß 
einer der dort befindlichen Bären ſchwer erkrankte und viele zur Hülfe 
herbeigerufene Heilkünſtler für Menfchen und Thiere unter vergeblicher 
Anwendung mannigfacher Mittel um ſein Lager ſtanden. Jeden Aus 
genblick erwarteten die Umſtehenden das Sterben eines der größten 
Exemplare in unſerer Bärengrube, als plötzlich der krauke Bär unter 
fürchterlichem Aechzen eine an einer Leine befeſtigte Serviette mit Kir— 
ſchen zum Erſtaunen aller Anweſenden von ſich gab und ſich bald dar— 
auf wieder gänzlich erholte. Wahrſcheinlich gelangte der Bär durch 
Munifizenz von Beſuchern zu dieſer Portion Kirſchen, die er gierig 
10 Ha mit der Serviette verſchlang und fo lebensgefährlich er: 
rankte. 

Stettin, den 9. Auguſt. Geſtern Nachmittag lief das erſte 
hier gebaute eiſerne Dampfſchiff vom Stapel. Es iſt unter Leitung 
des Schiffsbaumeiſters Nüske aus der erſt ſeit einem Jahr beſtehenden 
Maſchinenfabrik von Früchtenicht & Brock (in Bredow) hervorgegan— 
gen. Es iſt beſtimmt zwiſchen hier und Wollin, Cammin und Die— 
venow zu fahren, und hat den Namen „Dievenow“ erhalten. (O. 3.) 

Putbus, den 7. Auguſt. Se. Majeſtät landete geſtern Abend 
10% Uhr an dem Brückenkopfe bei Lauterbach, dem Hafen von Putbus. 
Die 560 Schritt lange Landungsbrücke wurde durch Fackeln während 
des Ganges Sr. Majeſtät über dieſelbe erleuchtet und zugleich ertönten 
Böllerſchüſſe von dem nahegelegenen Badehauſe. Der Fürſt von Put: 
bus und andere Autoritäten dieſes Theils von Pommern, empfingen 
Se. Majeſtät den König auf der Brücke. Derſelbe ſah wohl aus und 
ſchien von der Seekrankheit nicht affleire zu fein. In Putbus waren 
die Häuſer des Circus, eines Platzes, der nach der Seite des Meeres 
eine vortreffliche Ausſicht gewährt, illuminirt. Eines jener Häuſer 
iſt zur Wohnung Sr. Majeſtät hergerichtet. (Oſtſ. Ztg.) 

Frankfurt a. M., den 5. Auguſt. Heute hat eine Bundestags— 
Sitzung ſtattgefunden. Wie man vernimmt, iſt dies jedoch noch nicht 
die letzte, ſondern wird vielmehr noch am nächſten Donnerftag eine 
Sitzung abgehalten werden, ſo daß die Ferien erſt mit Ende der näch— 
ſten Woche ihren Anfang nehmen. — Der General-Intendaut der 
Königl. Schauſpiele, Kammerherr von Hülſen? iſt geſtern hier ange— 
kommen und wird dem Vernehmen nach einige Tage hier verweilen. 

Oeſterreich. 

Wien, den 5. Auguſt. Zur Feier der Rückkehr des Kaiſers ha— 
ben ſich ſämmtliche in Wien befindliche Civil- und Militär-Kapellen 
zur Verfügung des Feſt⸗Komites geſtellt. Im Hof-Operutheater wird 
an dem gedachten Tage Mozarts Zauberflöte mit prachtvoller Aus— 
ſtattung zur Aufführung kommen. 

Vom nächſten Monate au werden ftrenge Beſtimmungen gegen 
Verabredung von Handwerksgeſellen, um ſich durch Arbeitsverweige— 
rung höheren Arbeitslohn zu erzwingen, in Kraft treten. 

Der geſammte in Wien ſich aufhaltende hohe Ungarijche Adel 
wird ſich am 12. d. M. zum Empfange des Kaiſers nach Preßburg 
begeben und Allerhöchſtdenſelben auf der Fahrt nach Wien begleiten. 
Auch der Militair- und Civil-Gouverneur von Ungarn, Erzherzog 
Albrecht, wird ſich auf einige Tage nach Wien begeben und gleich- 
zeitig mit dem Kaiſer dort eintreffen. 

Wien, den 8. Aug. Die „Wiener Zeitung“ bringt ein Kaiſer— 
liches Patent, wodurch das Inſtitut der Landwehr aufgehoben und 
überall außer der Militairgrenze eine Armeereſerve eingeführt wird. 

— Die „Wiener Zeitung“ bringt das folgende gegen Ignaz 
Rusczak aus Hamburg erlaſſene kriegsrechtliche Erkenntniß: 

Ignaz Rusczak, aus Kaſchau in Ungarn gebürtig, 45 J. alt, 
katholiſch, zum zweiten Male verehelicht, Vater zweier Kinder, im 

Jahre 1827 unbefugt ausgewandert, zuletzt in Hamburg auſäßiger 
Schneidermeiſter, iſt bei geſetzlich erhobenem Thatbeſtande in der mit 
ihm bei dem K. K. Kriegsgerichte des 1. Armeecorps zu Altona abge— 
führten Unterſuchung theils geſtändig, theils durch Juſammentreffen 
der Umſtände überwieſen, daß er in ſeiner Wohnung zu Hamburg 
mit ehemaligen Honved-Offizieren, welche als imperativ geſtellte Sol— 
daten in die K. K. Armee eingereiht worden waren, geheime Zuſam— 
menkünfte unterhielt, mit denſelben über die Erregung eines neuen 
bewaffneten Aufſtandes, zum Sturze der K. K. Regierung in Ungarn, 
unter wechſelſeitiger Zuſicherung des Beitrittes hierzu, ſich beſprach, 
die bei ihm öfter erſchienenen Er-Honveds in ihren pflichtwidrigen 
Grundſätzen unterſtützte, ſofort im Monate Oktober 1851, als Vor⸗ 


mehr ſtatt; denn beide wegen ihrer Zukunft beruhigt, waren einzig 
mit dem Glücke ihrer Unterthauen beſchäftigt und richteten alle ihre 
Bemühungen auf das Wohl derſelben. Ein Engel, in der Geſtalt 
Wislawa's ſtets innig mit ihnen verbunden, verſagte ihnen nie 
feine thaͤtige Hülfe, wenn es ſich um die Beglückung Maſowiens han⸗ 
delte, und obgleich fie als Gemalin des Fürſten Ja nuſch bis jetzt 
noch nicht auf dem Schloſſe zu Warſchau wohnte und erſt nach der Au- 
kunft der Gemalin des älteren Fürſten dort ihren eigentlichen Wohnſitz 
auſſchlagen wollte, ſo verließ ſie doch oft den Lindenhain, um die 
Hauptſtadt zu beſuchen; deun ihr geſundes Urtheil, verbunden mit 
natürlichem Witz, machten fie dort den beiden Brüdern bei ihren Ber 
glückungsplänen überaus nützlich. 

Seltener waren von jetzt auf dem Schloſſe Gaſtgelage, aber haͤu— 
ſiger hörte man von löblihen und verſtaͤndigen Einrichtungen. Die 
Fürſten richteten ihre Aufmerkſamkeit vorzüglich auf den hier, wie daz 
mals überall, fo unterdrückten Baueruſtand und dachten ſogar ſchon an 
die Geſetze, welche dies Land in die Reihe der eioiliſirten Reiche jener 
Zeit ſtellen ſollten; denn die Sammlung der alten Maſowiſchen Ge: 
ſetze ſchien ihnen filr die Bedürfniſſe ihrer Unterthanen nicht Hinzureis 
chen. Die feligen Zeiten des kurzen Friedens fingen an, die ganze 
Oberfläche Maſowiens umzugeſtalten, der Edelmann pflügte feine 
Felder nicht mehr mit dem Schwerdte umgürtet, der Bauer verbarg 
ſeine Früchte nicht in den Wäldern aus ſteter Furcht vor den Einfällen 
der Litthauer und Tataren, die Mädchen gingen froh auf das Feld 
oder auf die Wieſe, denn ſie fürchteten ſich nicht, von den Heiden auf 
eine ſchmähliche Weiſe bei der Arbeit aufgegriffen zu werden. Vermö⸗ 
gendere Herren geſtatteten bisweilen ſogar ihren Frauen vor dem Herz 
reuhauſe und auf dem Hofraum einige Bäume zu pflanzen; denn da 
fie öfter zu Haufe zu fein pflegten, fo war es ihnen bequemer, unter 
dem Schatten der Linden oder Buchen mit den Nachbarn die Bierkrüge 
zu leeren. Ueberall vermehrten ſich die Schaf- und Rinderheerden, die 
Dörfer, belebt durch das Gackern der Hühner und das Girren der 
Tauben, waren von grünem, üppig wachſenden Gemüſe umgeben und 
wurden ſogar ſchon von Zäunen eingeſchloſſen. In Kurzem beſchat⸗ 
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ſteher des in Hamburg beſtandenen Ungariſchen Vereins, eine durch 
den juſtifizirten Korporalen Alexander David über Rusczak's Auffors 
derung verfaßte hochverrätheriſche Adreſſe nach London an den Agitator 
Ludwig Koſſuth abſendete; ferner mehrere K. K. Soldaten, behufs 
ihrer Entweichung nach England, mit Givilkleidern und Geld verſahz 
am 16. Nov. 1851 mit dem Emiſſär der Ungariſchen Agitation, Mi⸗ 
chael Piringer, in die engſte Verbindung trat, deſſen Bekanntſchaft 
mit den, für die beabſichtigte neue Revolution gewonnenen ehemaligen 
Houved⸗Offizieren durch perſöͤnliche Intervenirung in feinem Hauſe 
vermittelte, bei welcher Gelegenheit der am 5. Februar d. J. hinge⸗ 
richtete Michael Piringer die aus London mitgebrachten Proklamatio— 
nen vorlas und dieſe dem Korporalen David, in der Abſicht, um 
ganze Truppenkörper zum Treubruch zu verleiten, zur weiteren Verbrei— 
tung übergab, durch denſelben ein namentliches Verzeichniß aller für 
ihre Sache geneigten Ex-Honveds, nebſt einem förmlichen Standes- 
ausweis des 4. Armeecorps zur Mittheilung au den Agitator Koſſuth 
ſich verſchaffte und an ihn auch wirklich überſendete, endlich am 17. 
Nov. 1851’ den Michael Piringer, welcher den Namen Patacki ange— 
nommen hatte, in der Abſicht nach Rendsburg begleitete, um ihm zur 
Erzielung eines in ihrem Plane gelegenen verrätheriſchen Einverſtänd⸗ 
niſſes zwiſchen K. K. Offizieren und Ludwig Koſſuth behülflich zu fein, 
welches Vorhaben jedoch glücklicher Weiſe ſchon bei dem erſten Ver: 
ſuche ſcheiterte und zur Verhaftung der Unternehmer führte. Nachdem 
Ignaz Rusczak als K. K. Staatsangehöriger durch die vorſtehenden 
ſtrafbaren Handlungen und Anſchläge des Verbrechens des Hochver— 
rathes, erſchwert durch Vorſchubleiſtung zur Deſertion mehrerer K. K. 
Soldaten, ſich ſchuldig gemacht hat, ſo iſt derſelbe durch kriegsrecht— 
liches Urtheil vom 17. Februar d. J. zum Tode durch den Strang vers 
urtheilt, dieſe Strafe jedoch im Guadenwege von Seite des K. K. 
Militair- Gouvernements auf Grund der demſelben Allerhöchſt verlie— 
henen Befugniſſe auf Iöjäbrige Schanzarbeit in leichtem Eiſen gemils 
dert worden. 

— Ferner veröffentlicht die „Wiener Zeitung“ „auf Erſuchen der 
Franzöſtſchen Geſandtſchaft“ eine Anzeige, wonach der bevorſtehende 
15. Aug. als Franzöſiſches Natio nalfeſt in der St. Aunen⸗ 
kirche durch eine große Meſſe und ein Tedeum gefeiert werden wird. 

Schweiz. 

Bern, den 2. Auguſt. In der Botſchaft des Bundesraths an 
die Bundesverſammlung, die Petition von Poſieur betreffend, kommt 
der Bundesrath zu dem Schluß: „daß das beſtehende Bundesſtaats— 
recht eine Intervention der Bundes-Behörden nicht geſtatte, und daß 
aus dieſem Grunde der Petition nicht entſprochen werden könne.“ 
Das Aktenſtück ſchließt mit der Bemerkung: das Grundübel der trau— 
rigen Zuſtände im Kanton Freiburg liege nicht in der Verfaſſung, 
welche alle Garantien politiſcher und bürgerlicher Freiheit in ſich 
ſchließe, ſondern in den verſchiedenen zum Theil extremen Richtungen 
der Gemüther, in den poliliſchen Leidenſchaften und den dadurch er— 
zeugten Ausbrüchen. Im Kanton ſelbſt müſſe die Heilung beginnen 
durch Beherrſchung der Leideuſchaften ꝛc. Aus dreifachen Gründen 
findet ſich der Bundesrath nicht einmal zu einer Mahnung veranlaßt: 
„weil eine au die freiburgiſchen Behörden gerichtete Mahnung das une 
gerechte Urtheil in ſich ſchlöſſe, als trügen ſie die ganze Schuld der ge— 
genwärtigen Zuſtände; weil ferner der Große Rath von Freiburg zu 
einem billigen Eutgegenkommen bereits die Initiative ergriffen habe, 
und weil endlich eine Mahnung in ihrer Wirkung faſt identiſch wäre 
mit einer eigentlichen Jutervention, deren Bundeswidrigkeit die Bot⸗ 
ſchaft nachgewieſen habe.“ (Fr. P. Z.) 

Bern, den 3. Auguſt. Heute war im Nationalrath die Frei— 
burger Angelegenheit au der Tagesordnung. Lauge vor Eröffnung der 
Sitzung war die Tribüne von Zuhörern gefüllt, da man auf den Auss 
gang der Verhandlung ſehr geſpannt iſt. Aber noch kam es nicht zur 
Abſtimmung. Nachdem Herr Eſcher als Berichterſtatter der Petitions— 
kommiſſion deren Anträge geſtellt, hierauf Herr Allet einen Gegenanz 
trag begründet hatte, ſprachen noch die Herren Druey, Luſſer, Buſſard, 
Schwerzmann und Teichler, worauf die Berathung abgebrochen und 
auf morgen verſchoben wurde. Die geſtern mitgetheilten Beſchlüſſe 
des Bundesraths waren einſtimmig gefaßt worden; auch die Petitiong- 
Kommifiion (Eſcher, Stämpfli, Tourte, Kern, Siegfried) war einmü⸗— 
thig in ihrem von Eſcher in ausführlicher Rede begründeten Antrag: 
es ſei der Petition des Komites der Volksverſammlung von Poſieur 
keine Folge zu geben. Der Gegenautrag des Herrn Allet lautet: „An— 
geſichts der vom Komité der Volksverſammlung zu Poſieur eingereich— 
ten Beſchwerde über Verkümmerung der Volksſouveränetät wird der 
Bundesrath eingeladen, mit Beförderung dafür zu ſorgen, daß das 
freiburgiſche Volk über die Frage, ob es die Reviſion der Kantonal⸗ 


Bern, den 5. Auguſt. Nachdem der National⸗Rath drei Tage 
in ruhiger Weiſe über das Geſuch der Volksverſammlung von 
Poſieurx zu Gericht geſeſſen, hat er heute mit 79 gegen 18 Stim- 
men einfache Tagesordnung erkannt. Der Stände-Nath hat 
dagegen den Weg der Verſöhnung eingeſchlagen und mit 27 gegen 13 
Stimmen Nachlaß der Sonderbunds-Kriegsſchuldbeſchloſſen. 


Frankreich. 


Paris, den 5. Aug. Unter den großen Städten, wo die Wahlen 
ganz oder theilweiſe mißlungen ſind, weil die Kandidaten nicht einmal 
ſo viel Stimmen zuſammenbringen konnten, als das Viertel der ein— 
geſchriebenen Stimmberechtigten betrug, änd zu erwähnen: Bor— 
de aur, wo zwar alle Stimmen auf die Regierungs-Kandidaten ges 
fallen ſind, Marſeille, Nantes, Tours, Poitiers, Nancy, 
Toul, Caen, Rheims, St. Etienne, Lyon, Bourg, Troyes, 
u. ſ. w. u. ſ. w. 8 

Im Eure⸗Departement iſt abermals der Fall vorgekommen, daß 
ein interuirter Dezember-Inſurgent als Kandidat der Republikaner 
aufgeſtellt worden war; aber der Präfekt hat auch abermals kurzen 
Prozeß gemacht, wie folgende Stelle aus dem „Courrier de l'Eure“ 
beweiſt: Nonancourt hat den Skandal von einigen Stimmen Ma- 
jorität für den Bürger Claude Grosfillay gegeben. Der Regie— 
rungs⸗Kandidat Hr. Teſſier hat einige Stimmen weniger erhalten 
als jener. Das Strutinium iſt indeſſen ohne Erfolg geblieben. So— 
bald der Hr. Präfekt erfuhr, daß dieſer Bürger die laugmüthige Milde 
der Regierung mißbraucht hatte, erpedirte er, ohne eine Minute zu 
verlieren, an die Gendarmerie den Befehl, ſich dieſes Menſchen zu 
bemächtigen und binnen 21 Stunden wieder nach Granville zu 
bringen, wo er ſtets hatte internirt bleiben ſollen.“ 

Dem „Moniteur“ zufolge wird der Präſident der Republik am 
15. Auguſt doch eine Revue über die Nationalgarde abhalten. 
„Mehre Journale“ — ſagt das offizielle Blatt — „baben irrigerweife 
angekündigt, daß am 15. Auguſt keine Muſterung über die National— 
garde abgehalten werden wird. Dieſe Muſterung und Vertheilung der 
Adler bilden im Gegentheil eine der wichtigſten Epiſoden des Feſtes. 
Die Regierung hat gehofft, daß die Nationalgarden der Departements 
dieſer Ceremonie beiwohnen könnten; ihre Organiſation iſt jedoch noch 
nicht fo weit vorgeſchritten, um dies möglich zu machen. Aus dieſem 
Grunde wird die Nationalgarde des Seine-Departements allein zu 
dieſer Feierlichkeit aufgeboten werden, und die Nationalgarden der 
Departements werden ihre Adler aus den Händen ihrer Lokalbehörden 
erhalten.“ 

— Der „Moniteur“ widerlegt heute die Nachricht von einem Auf- 
ſtand auf den Geſellſchaftsinſeln und der Flucht der Königin Pomaré. 
Ihm zufolge hat der Aufſtaud auf den 40 Stunden von Tati gele- 
genen Inſeln Raftea, Huaheine und Barobara ſtattgefunden. 
Dieſe Inſeln gehören aber nicht zu dem Reiche der Königin Pomare 
und ſtehen nicht unter franzöſiſchem Schutze. 

— Der Präſident der Republik hat durch ein Dekret 500,000 
Francs auf die 10 Millionen angewieſen, die beim Erlaß der Con⸗ 
fiscations-Dekrete zur Verbeſſerung der Arbeiterwohnungen 
in den großen Städten beſtimmt wurden. 

— Ein junger Infanterie-Lieutenaut, Namens Guilhemin, 
der ſich nach Belgien geflüchtet, weil er den Eid nicht leiſten wollte, 
iſt von dem Kriegs gericht ſeines Grades für verluſtig erklärt worden. 

— Die „Aſſemblee nationale“ veröffentlicht einen Auszug aus der 
neuen Broſchüre Guizot's mit dem die politiſche Phantaſie erregenden 
Artikel: „Wird Cromwell König werden?“ 

— Nach Privatbriefen aus Guadeloupe ſind in Baſſe Terre 
bei der Ankunft des ehemaligen Berglings Carl Dain, den die Re- 
gierung zum Mitglied des Appellationshofes der Kolonie ernannt hatte, 
Unruhen ausgebrochen, die bei dem Abgange der Poſt noch nicht un— 
terdrückt waren. N 

— Das neue Werk Prowdhons iſt heute erſchienen und führt 
den Titel: „Die ſoziale Revolution, bewieſen durch den Staatsſtreich 
vom 2. Dezember.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, den 5. Auguſt. Die „Shipping Gazette“ bemerkt 
daß, aus unbekannten Urſachen, der n nach Au⸗ 
ſtralien ins Stocken gerathen iſt. Mehre von den in der Themſe las 
denden Schiffen, die urſprünglich nach Melbourne oder Sydney gehen 
ſollten, haben plötzlich ihre Beſtimmung verändert. Die Abnahme im 
Paſſagiergeld und in Frachten nach Auſtralien beträgt 10 bis 15 
Prozent. In Liverpool, Glasgow und andern Außenhäfen dauert die 
Bewegung ungeſchwächt fort. 


Verfaſſung begehre, ſich frei ausſprechen könne.“ (Fr. P. Z.) 


teten junge Kaſtanien und Nußbäume in breiten Reihen bis zur Weich— 
ſel jenen wilden Berg, auf dem früher nur krumme Fußſteige zwiſchen 
Dorngeſträuch und niedrigen Birken zu dem Warſchauer Schloß führ- 
ten. Mit dem wachſenden Glück und dem Wohlſtande der Unterthanen 
wuchs auch die Liebe zu den Beherrſchern. Lieben wir doch gewöhnlich 
nur die, welche ſich bemühen, uns zu gefallen. Die Fürften Maſo⸗ 
wiens wurden um jo mehr geliebt, je theurer ihnen die Liebe des Vol— 
kes war. Der Soldat vergötterte ihren Muth, der Grund- und 
Schloßbeſitzer bewunderte an ihnen ihre Liebe zur Vervollkommnung 
ſeiner wirthſchaftlichen Bemühungen; der Landmann fand in der Ge— 
rechtigkeit der regierenden Fürſten ſtets einen Schutz gegen die Be— 
drückungen der Mächtigen und rief im Unglücke ihre Namen wie die 
der Heiligen an. Die Hauptſtadt und viele andere nach dem Muſter 
von Stanislawow ſich erhebende Städte gaben ebenfalls Zeugniß von 
der kräftigen Bemühung der Fürſten, Gewerbſleiß und Handel zu 
vermehren und obgleich der Bürgerſtand in jener Zeit bei den Polen 
wenig geſchätzt ward, ſo konnten ſich doch die Bewohner Warſchaus 
wie die der neu angelegten Städte rühmen, niemals vergebens ihre 
Fürſten um Schutz gebeten zu haben, 

Als man einſt in einem Geſellſchaftsſpiele eine geiſtreiche Dame 
fragte, was zum Glücke nothwendig ſei, antwortete ſie: Beſtändig— 
keit. Dieſe Antıbort kann trefflich auf meine Fürſten, deren Freunde 
und Unterthanen bezogen werden. Zu dem öffentlichen und häusli— 
chen Glücke derſelben fehlte nichts; aber leider erfreute ſich deſſelben 
das Maſowiſche Fürſtenthum nicht lange. Davon kann uns dieſe 
Geſchichte zu ſchnell Kunde geben. Gizanka hatte ſich, ſeitdem ſie 
es gewagt hatte, durch den entſchiedenen Schritt den Fürſten Sta— 
nis law zu warnen, uuleugbare Rechte auf feine Dankbarkeit und 
Achtung erworben. Sie gelangte bald zur vertrauteren Geſellſchaft 
der Fürſten und Wislawki's und wurde in kurzem eine der nützlich 
ſten Triebfedern zu ihren wohlthätigen Plänen. Die Gemahlin des 
Fürſten Jauuſch verſtand gleich das edle, obgleich bisweilen wider— 
ſprechende Benehmen der Bäckerstochter. Ludoslaw hatte ſchon 
lange aufgehört, auf den Fürſten eiferſüchtig zu ſein, nachdem er ſich 
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endlich überzeugt hatte, wie ſehr das Herz des von ihm geliebten We— 
ſens voll war von erhabenen und reinen Gefühlen, wie edel und flek— 
kenlos ihre Seele war, obgleich ſie bisweilen durch eine zu lebhafte 
Phantaſie geleitet wurde. Er liebte ſie mehr als jemals, und ſie, ſtets 
mit ſich einig und bereit, ſich für fremdes Glück zu opfern, ſagte ihm 
in Gegenwart des Vaters feierlich zu, daß ſie, ſobald nur Fürſt Sta— 
nislaw die ſchöne Agnieſchka heimgeführt hätte, ſich für immer 
mit Ludoskaw auf fein Gut begeben und dort mit Freuden ſeine 
Gattin und eine gute Mutter ſeiner Kinder werden würde. 

Aber ehe dies Alles in Erfüllung ging, verſagte ih Wis ka wa, 
ſo oft ſie nach Warſchau kam, niemals die Geſellſchaft dieſes lieben 
Mädchens. Dann wurde Gizanka durch den Fürſten aufs Schloß 
gerufen. Sie überließ die ganze Laſt ihrer eigenen Arbeit ihrem Vater 
und Bruder; ſie ſelbſt aber verbrachte, theils mit der Verſchönerung 
der Terraſſe vor dem Schloſſe, theils in den Zimmern mit einer nied⸗ 
lichen Arbeit beſchäftigt, oder im Geſpräch mit den Fürſten und der 
Fürftin über das allgemeine Wohl die kurzen Augenblicke des Glücks 
unter den ſie liebenden und von ihr geliebten Weſen zu. Dieſe Ver— 
änderung in ihrer Lage zog ihr tauſend Pfeile des niedern Neides zu 
und vermehrte ihre Feinde, welche ihr ſpater Rache bereiteten. Aber 
konnte dieſes eben ſo ſchuldloſe als reizende Weſen denn Feinde haben? 
Wie kann man ſo fragen! Iſt es jetzt nicht ſo, wie es ehemals war! 
Vas Verbrechen träge Aufmunterung und die Tugend Schande davon, 
und ungeachtet der verbreiteten Aufklärung pflegt die Tugend ſo oft 
nicht gekannt zu ſein. Meine Feder zittert bei ſo ſchmerzlichen Erin— 
nerungen und beeilt ſich, den Faden der Geſchichte wieder aufzuneh— 
men, um weder mich ſelbſt noch meine Leſer länger durch wehmüthige 
Belrachtungen zu trüben. Bert]. folgt.) 


—— —-—ᷣ— 


Vermiſchtes. 
Erlangte Reichthümer vermittelſt der Ankündigungen. 


Man lieſt in einer Londoner Wochenſchrift (Pictorial Limes) 
Folgendes: „Die Kunſt ſein Glück zu machen“, ſo iſt der Titel einer 


Locales ze. 

Pofen, den 10. Auguſt. Vor der Griminal-Abtheilung des 
Königl. Kreis⸗Gerichts, unter dem Vorſitze des Directors Kaulfuß, 
ſtanden geſtern die Hökerinnen Schneider, Nowacka, Sobeska, 
Wyſocka, Czapska und Ziegler, angeſchuldigt, mit unrichtigen 
Metzen reſp. Quartmaßen die von ihnen feilgebotenen Feld- und Gar⸗ 
tenfrüchte dem kaufenden Publikum zugemefjen haben. Die höchſt in⸗ 
tereſſante mündliche Verhandlung gewährte einen Blick in das ver⸗ 
werfliche Treiben eines großen Theils des hieſigen handeltreibenden 
Publikums, unter dem namentlich unſere Hausfrauen zu leiden haben, 
die fort und fort betrogen werden, da es für die Aufſichtsbeamten 
außerordentlich ſchwer iſt, die falſchen Maße und Gewichte zu ermit⸗ 
teln. Einer der als Zeugen geladenen Aufſichtsbeamten verſicherte, es 
ſei notoriſch, daß ein großer Theil der hieſigen Fruchthändlerinnen 
ſtets falſche Maße bei ſich führe; ſowie ſich a ber ein Polizeibeamter 
ihnen nähere, wüßten fie die falſchen Maße auf das Geſchickteſte 
zu verbergen und bedienten ſich ſo lange, als fie ſich beobachtet glaub⸗ 
ten, richtiger Maße. — Nur eine der ſechs Angeklagten, die ꝛc. Schnei— 
der wurde freigeſprochen; von den andern, gegen welche der die 
Staatsauwaltſchaft vertretende Aſſeſſor Schmidt das Schuldig und 
je fünf Monate Gefängniß beantragt hatte, verurtheilte der Gerichts— 
hof die Nowacka, Sobeska und Wyſocka zu je 3 Monaten Ge— 
fänguiß, 50 Thaler Geldbuße, der im Unvermögensfalle 2 Monate 
Gefängniß zu ſubſtituiren, und Entziehung der bürgerlichen Ehren— 
rechte auf ein Jahr; — die Czapska und die Ziegler dagegen, bei 
denen der Gebrauch des falſchen Maßes nicht als erwieſen aus 
genommen wurde, zu 10 Thlr. Geldbuße, an deren Stelle imUnvermögeus— 
falle UItägiges Gefängniß tritt. Ein zahlreiches Publikum wohnte der 
Verhandlung bei, auf welches die Strafanträge der Staatsanwalt— 
ſchaft und die Verkündigung des Strafurtels erſichtlich einen großen 
Eindruck machten. Im allgemeinen Intereſſe wollen wir hoffen, daß 
dieſe Verurtheilung ihre abſchreckende Wirkung nicht verfehlen, und 
dazu beitragen wird, jenem fo gemeinjchädlichen Vergehen für die Zu« 
kunft Einhalt zu thun. 

Vor derſelben Gerichts-Abtheilung war auch geſtern ein Termin 
in der Unterſuchungsſache wider Liedke anberaumt, der viel Intereſſe 
verſprach, da der Angeklagte ein Complice des berüchtigten Kommiſſio⸗ 
närs Mann tft, der ſich, wie wir feiner Zeit gemeldet, im hieſigen 
Geſänguiſſe ſelbſt entleibte und in deſſen Wohnung eine Menge fals 
ſcher Siegel, Stempel ꝛc. vorgefunden worden waren. Der Termin mußte je: 
doch ausfallen, weil ein Theil der Unterſuchungsacten fehlte und durch 
die Bureaubeamten nicht ermittelt werden konnte. Die zum Theil von 
fern her gereiſten Zeugen mußten daher auch unverrichteter Sache wie⸗ 
der entlaſſen werden. Es iſt dies, wie verlautet, ſeit Kurzem der dritte 
Fall, daß Acten reſp. Theile derſelben auf unbegreifliche Weiſe aus 
den gerichtlichen Bureaux verſchwunden find. 

— Die nächſte Schwurgerichtsſeſſion wird am 16. Sep⸗ 
tember beginnen. Zum PBräfidenten des Gerichtshofes iſt der Appel 
lations-Gerichtsrath Daſſel ernannt worden. 

— Der Herr Ober-Praͤſident iſt bereits vorgeſtern Nachmittag 
von Bromberg wieder hier eingetroffen. 

— Am 9 d. Mts. des Mittags 2 Uhr iſt auf der Promenade 
unweit des Hötel de Baviere eine Cigarrentaſche von ſchwarzem Leder 
mit Stahlbügel, mehrere Taſchen enthaltend, mit 1) 2 Fuufzigtha⸗ 
ler⸗Scheinen, — 100 gethlr., 2) 8 Fünfthaler⸗Scheinen, = 40 gethlr., 
3) 9 Einchaler⸗Scheine, — 9 Nthlr., in Summa 149 Nthlr.; 4) 
2 Viſitenkarten, worauf „Antonin Sdpanowetis Herb“ gedruckt war, 


abhanden gekommen. 

Neuſtadt a/ W., den 8. Auguſt. Die Cholera hat ſich 
auch bei uns ſeit einigen Tagen gezeigt und leider mehrere Opfer gefor⸗ 
dert. Wegen des hohen Alters unſeres hieſigen Arztes reichen deſſen 
Kräfte für die zahlreichen Kranken nicht aus, und es ſind deshalb die 
nöthigen Schritte gethan, einen auswärtigen Arzt, namentlich aus 
Poſen, hierher zu berufen. Herr Dr. Sachs, der Arzt der naheliegen⸗ 
den Badeanſtalt Dembro, iſt einſtweilen den Kranken zu Hülfe geeilt, 
und mit der größten Aufopferung und anerkennungswertheſten Thätig⸗ 
keit ſucht er der Krankheit Grenzen zu ſetzen. — Der Geſundheitszu— 
ſtand der Badegäſte in Dembro iſt ein völlig befriedigender. 

% Neuſtadt b. P., den 8. Auguſt. Die Erndte iſt hier durch 
den häufigen, am Freitag wolkenbruchartigen Regen geſtört worden. 
Heute haben wir wieder mäßige Wärme, und es iſt zu wünſchen 
daß dieſe jetzt dauernd ſein möchte, da Weizen und Hafer noch in 
Menge geſchnitten liegt. 

Der Weizen liefert einen guten Ertrag und iſt die Schüttung 
nicht nur höchſt befriedigend, ſondern auch in den Körnern geſund und 
von Brand frei. Die Hafererndte iſt nicht zum Beſten ausgefallen, an 


— — — — —— — —ę—V . ——ęV—:᷑iſ ——ͥ—uc —ę—-—¼ — — — —ñ— mm 


Flugſchrift, die ſeit kurzem herausgekommen und aus welcher einige 
Paragraphen in allen engliſchen Journalen entlehnt worden find; die— 
ſelben zeigen uns die Mittel an, daß man leicht unermeßliche Summen 
vermittelſt der ſtets wiederholten Ankündigungen erwerben könne. — 
Unſtreitig ſind und werden noch immerfort, mittels dieſes Syſtems, 
von klugen Köpfen große Vortheile gezogen. Sollte man aber daraus 
ſchließen. wollen, daß Jeder auf ſelbe Art ſein Glück machen könne, 
dieſe Muthmaßung wäre unwiderſprechlich vernunftwidrig. — Könnte 
man ſein Glück ſo leicht befördern, wie der Verfaſſer dieſer beſagten 
Flugſchrift es vermuthet, ſo möchten wir weder in den Städten ſo viele 
arme Leute, noch auf dem Lande ſo viele Bettler bemerken. — Richten 
wir von Neuem einen Blick auf den beſagten Artikel hin: „Erlaugte 
Reichthümer mittels der Ankündigungen.“ — Niemand in unſerer 
Epoche hat mehr Einrückungen in die Journale gemacht, als der Herr 
Holloway, der einzige Eigenthümer der Pillen und Salbe, die 
ſeinen Namen tragen; dieſelben, von den größten Aerzten anempfohlen, 
ind in allen Welttheilen berühmt. Holloway gibt jährlich die uner⸗ 
meßliche Summe von 20,000 Pfund Sterling (500,000 Franken) für 
Ankündigungen aus. — Keine Zeitſchrift wird in den britiſchen Inſeln 
veröffentlicht ohne den Namen des berühmten Erfinders zu enthalten. 
Es ſcheint, als wäre Großbritannien zu eingeſchränkt für feine Ankün⸗ 
digungen; er verbreitet ſie ebenfalls über ganz Indien, ſowohl in die 
obern als in die niedern Gegenden dieſes unermeßlichen Landes. 
Holloway hat überall Agenten, die ſeine Medikamente in Indou, 
Ouordo, Goozratee und in andern Sprachen dieſes Landes anzeigen 
laſſen. Auf ſolche Weiſe kann das indiſche Publikum Holloway's Pillen 
und Salbe ſo gut benutzen, als wäre es in deſſen Nähe und hätte die 
mündliche Anweiſung von ihm bekommen. Wir finden den Holloway 
noch in Hong-Kong und in Kanton, wo er feine Heilmittel allen Ein— 
wohnern des chineſiſchen Reiches mittels einer chineſiſchen Ueberſetzung 
bekannt macht. Von da folgen wir ihm in die philippiniſchen Juſeln, 
wo er ſeine Präparate in der Landesſprache ankündigen läßt. In Sin⸗ 
gapour hat Holloway ein großes Depöt. Von dieſem Orte aus lie- 
fern ſeine Agenten die Medikamente allen Juſeln des indiſchen Meeres. 
— Seine Ankündigungen erſcheinen in den meiſten Journalen von 


vielen Orten ſogar nur ſpärlich, was eine Theuerung in dieſer Ge⸗ 
treideart erwarten läßt. Hingegen iſt die beſte Ausſicht für die Kar⸗ 
toffelerndte; ebenſo iſt dies bei den Gartengewächſen der Fall, man 
freut ſich, wenn man die üppigen Gemüſegärten ſieht. Beſonders 
günſtig ſcheint die bisherige Witterung den Runkelrüben geweſen zu 
ſein, welche den Landwirthen aus der Noth helfen können, da dieſe 
hier meiſt zu Futter gepflanzt werden. Auch den Erbſen hat der Mehl⸗ 
thau nur wenig Schaden gethan. Die Obſtgärtner klagen ſehr, Kirſchen 
und Birnen ſind wenig gerathen, mehr aber die Aepfel. 
Der Geſundheitszuſtand iſt ziemlich gut. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta W. X. Pozn. enthält in Nr. 185 folgenden, wohl 
etwas übetriebenen Bericht von der Polniſchen Grenze über 
die Verheerungen der Cholera in Polen: 

Sie können Sich kaum eine Vorſtellung von der Verwirrung und 
dem Schrecken machen, die gegenwärtig bei uns herrſcheu. Die Men— 
ſchen fallen, vom Gifthauch der Cholera angeweht, wie Fliegen. Eine 
Niederlage nach der andern trifft das unglückliche Polen von Oſten her 
und feiner Thränen iſt kein Ende. Es iſt herzzerreißend, die furchtba⸗ 
ren Verheerungen der Cholera in der Nähe mit anzuſehen. Faſt keine 
Familie bleibt von ihr verfchent.... Es iſt ſchlimmer als in einer 
Schlacht, wo das Dounern der Kanonen, das Gepraſſel der Gewehre, 
das Pfeifen der Kugeln die Seele mit Muth und Hoffnung erfüllen 
und wo der Kämpfer ehrenvoll fällt. Hier iſt alles ſtill und öde und 
elend endet der Menſch. Unſere Landleute haben allen Muth verloren. 
Auch die Erute iſt hin und wieder auf den Feldern liegen geblieben, 
weil es an Arbeitern fehlte. Die Furcht vor dem Tode beherrſcht Alle 
und treibt Viele in die Waͤlder. Die Symptome der Krankheit ſind 
furchtbar: augenblicklich treten Krämpfe ein und in einigen Stunden 
erfolgt ſchon der Tod. Rettung iſt ſelten. Daß die aufgeregte Phan⸗ 
taſie bei ſehr Vielen den Zuſtand noch verſchlimmert, liegt in der Na⸗ 
tur der Sache. Seien Sie auf Ihrer Hut und wenden Sie alle Vor⸗ 
ſicht an, denn das Sprichwort ſagt: „Den Vorſichtigen beſchützt Gott.“ 
Ju Swierczewo, einer Kolonie, die einige Hundert Seelen zählte, 
fand ich kaum 10 Perſonen am Leben; in Wielkawies, nicht weit da⸗ 
von, verſchieden in wenig Stunden vor meinen Augen 15 Menſchen. 
In Sieradz, einem kleinen Städtchen au der Warthe, ſind über 500 
Perſonen geſtorben, unter ihnen auch der allgemein geachtete Arzt Dr. 
Rybicki, der ein Opfer ſeiner Menſchenliebe geworden iſt. In Opa⸗ 
towko, in Blaſzki, in Warta, in Radom und weiter in Polen bins 
ein find Tauſende von friſchen Leichenhügeln, an denen Väter, Müt⸗ 
ter und Waiſen jammern und weinen! 

Demſelben Blatte wird aus Jarocin unterm 7. d. M. Folgendes 
geſchrieben: 

Bei Siedlemin fand man vorgeſtern in einer Getreidegarbe 
auf dem Feld ein neugebornes Kind, welches noch lebte und ſogleich 
zur Taufe gebracht wurde. Der Schulz des Dorfes nahm daſſelbe un⸗ 
ter ſeine Obhut, bis die Mutter ausfindig gemacht ſein würde. Der 
hieſige Kreiskommiſſar begaun ſogleich feine Nachforſchungen, in Folge 
deren auch bald ermittelt wurde, daß eine Frau, die von ihrem Manne 
weggegangen war und ſich in einem hieſigen Gaſthauſe vermiethet 
hatte, das Kind geboren und in jener Garbe verſteckt hatte, damit es 
dort ſeinen Tod fände. Geſtern hat ſie auch bereits ein offenes Ge— 
ſtändniß abgelegt. Das Kind iſt geſtorben. Bei uns ergießt ſich in 
dieſem Augenblick ein erquickender Regen. 

In Dembno wird die Anzahl der Gäſte mit jedem Tage größer. 
Die Furcht vor der Cholera treibt Viele dahin. Die Badeliſte zählt 
bereits gegen 40 Perſonen, und vor einigen Tagen hat der Herr Land⸗ 
rath dem Herrn Grafen Mycielski angezeigt, daß die Königliche Re⸗ 
gierung demſelben die Genehmigung ertheilt habe, künftig bis 50 Per⸗ 


ſonen aufzunehmen. 
paid a .— 


Hanbdelöbericht der Ditfee- Zeitung. 

Berlin, den 9. Auguſt. Weizen loco 53 a 60 Rt. 86 loco 
11 a 44 Ni., 84 Pfd. 42 Rt, 83 Pfd. 417 Ni., 81—85 Pfd. 41 Nt. p. 
82 Pfd., 82—83 Pfd. vom Boden 41 Nit p. 82 Pfd. bez., p. Auguſt 
397 a 404 Rt. bez., p. Sept.⸗Okt. 385 a 387 Rt. bez, p. Oktober⸗Nov. 
do. Gerſte 31 a 38 Nt Hafer 26 a 26 Nt. Erbſen 41 a 45 Rt. 

Winterrapps 69—66 Rt. Winterrübſen do. 

Nübol p. Auguſt 93 Nt. Br., 91 Rt. Od., bp. Auguſt⸗ September 
do., p. September ⸗Okt. 91 a 1 Nt. verk., 9: Rt. Br. 91 Nt. Od., p. 
Okt.⸗Novbr. 10 Nt. verk u. Br., 944 Nit. Geld, p. November⸗Decem⸗ 
ber 10 Nt. verk. u Br, 10 Rt. Gd, p. Decbr.⸗Jan. 105 Rt. verk., 
Renee Br. u. Gd., p Jan. ⸗Febr. 10 Rt. Br., 105 Rt. verk., 105 
Nt. Gd. 

Leinöl loco 113 4 Rt, p. Aug.⸗Sept. 111 Nt. 

Spiritus loco ohne Faß 234 a 2 Rt. verk., mit Faß 223 a 223 Nt. 
verk, 221 Nt. Br., 22 Rt. Gd, p. Aug. do., p. Auguſt⸗Sept. 211—21 


Sidney, Hobart-Town, Launceſton, Adelaide, Port-Philipp und in 
jeder Stadt der ausgebreiteten britiſchen Befigungen. Man findet auch 
ſeine Pillen und Salbe in Valparaiſo, Lima, Callao und in andern 
Häfen des ſtillen Oceans. — Vom Kap Horn folgen wir dem Hollo⸗ 
way ins atlantifche Meer, nach Monte-Video, Buenos-Ayres, Santos, 
Rio⸗Janeiro, Babia und Fernambuko. In dieſen Ländern läßt er 
feine Anzeigen in ſpaniſcher und portugieſiſcher Sprache erſcheinen. — 
In den weſtindiſchen Inſeln, ſowie in Ober- und Nieder-Canada, in 
den benachbarten Provinzen von Neu⸗Schottland und Neu-Braun⸗ 
ſchweig find feine Heilmittel fo allgemein bekannt, daß dieſelben wie 
in unſerer Heimath ohne Mühe verkauft werden. — In dem mittel⸗ 
ländiſchen Meere finden ſich dieſelben in Malta, Corfu, Athen, Ale 
randrien, fo wie in Tunis und in andern Theilen der Barbaresken⸗ 
länder. Beim Leſen der Konftantinopler Zeitungen ſehen wir in benz 
ſelben fo wie in den andern Journalen, daß die Medikamente Hollo— 
way's regelmäßig bekannt gemacht und in dem ganzen ottomaniſchen 
Reiche verkauft und die Juſtruktionen derſelben in türkiſcher Sprache 
herausgegeben werden. — Selbſt in Rußland, wo die Geſetze den Gin« 
gang fremder Heilmittel verbieten, hat Holloway Mittel gefunden, ſeine 
Salben u. Pillen in dieſem Reiche zu verbreiten. Er verſchickt dieſelben an 
ſeinen Agenten in Odeſſa, der ſie nachher bis in das Herz dieſes weiten Rei⸗ 
ches einführt. — Afrika iſt auch nicht von dieſem unermüdlichen Manne 
verheſſen geblieben. Er hat einen Agenten am Fluſſe Gambia und ei⸗ 
nen andern in Sierra-Leone, dieſem verpeſteten Winkel der Welt. Die 
Einwohner dieſes Landes benutzen mit großem Erfolge Holloway's 
Salbe und Pillen; dieſelben ſind alſo überall, von Indien um die, 
ganze Erde herum bis zum Vorgebirge der guten Hoffnung bekannt, 
wo ſie in holländiſcher und engliſcher Sprache angezeigt werden. — 
Die ſehr oft wiederholten Anzeigen in allen Journalen Hollands ber 
günſtigen daſelbſt einen beträchtlichen Abſatz dieſer Medikamente. — 
Holloway, der ſchon von dieſen Heilmitteln nach einigen Provinzen 
Frankreichs und einigen Staaten verfender, nimmt ſich vor, mit den⸗ 
ſelben auch noch Spanien, Portugal, Italien, die Schweiz und Deutſch⸗ 
land zu verſehen. — Jedoch nicht ohne Bedenklichkeit haben wir alle 


dieſe Thatſachen zuſammengeſtellt, fo ſehr befürchten wir, daß der bes breiten. 


Rt, verk., 21 Nt. Br. u. Gd., p. Sept.⸗Okt. 192 a 19% verk., 197 Rt. 
Br., 19, Rt, Gd. p. Oktbr.⸗Nov. 184 Nt. Br., 181 Rt, bez. u. Geld. 

Geſchäftsverkehr wenig belebt. Weizen unverändert und Umſatz. 
Roggen behauptet. Nüböl in gedrückter Haltung. Spiritus matter und 
billiger abgegeben. 9 5 

Stettin, den 9. Auguſt. Das Wetter blieb feit Freitag veränder⸗ 
lich. In der Nähe unferer Stadt iſt die Erndte ſämmtlicher Getreide⸗ 
arten ſchon eingefahren, die Witterung kann auf das Erndterefultat alſo 
keinen Einfluß mehr üben. Für Kartoffeln, Nunkelrüben sc. iſt die jetzige 
naſſe Witterung ganz zuträglich und hort man bis jetzt immer noch keine 
Klage über das Ausbreiten der Kartoffelkrankheit. In den Gegenden, 
welche mit der Erndte noch nicht fo weit wie wir vorgeſchritten find, 
muß aber die naſſe Witterung natürlich eine Unterbrechung in den Ernte⸗ 
Arbeiten bewirken, welche zu Beſorgniſſen Anlaß geben kann. Es iſt 
dies beſonders der Fall in England. Die ſeit kurzer Zeit auftauchenden 
Klagen über Noſt und Mehlthan hatten die Aufmerkſamkeit auf die Wei⸗ 
zenpflanze gelenkt, über die bis dahin nur Berichte geſchrieben waren, 
welche eine überſchwenglich reiche Erndte in Ausſicht ſtellten. Wenige 
Negentage genügten nun, um die Spekulation ſich dieſes Artikels be⸗ 
mächtigen zu laſſen und dem Markte eine feſtere Haltung zu geben. 
Wenn nun auch ſämmtliche Engliſche Berichte dahin übereinftimmen, daf 
bis jetzt an eine kleine oder auch nur mangelhafte Weizenerndte nicht zu 
denken iſt, ſondern immer noch eine gute Erndte erwartet werden kann, 
ſo muß doch das Verlaſſen des ſeit einigen Jahren in England herr⸗ 
ſchenden Syſtems, von der Hand in den Mund zu kaufen, auf die Wei⸗ 
zenpreiſe von großem Einfluß ſein. Die Spekulation ſuchte, unterſtützt 
durch den niedrigen Zinsfuß, für den großen Ueberfluß an Contanten 
(in der Engl. Bank beträgt der Bullion über 22 Meill. Pfd. St.) eine 
nutzbringende Anlage, und die einzelnen Beſorgniſſe, welche über das 
Neſultat der Weizenerndte laut wurden, führten endlich wieder zu ſpeku⸗ 
lativen Weizenankäufen, nachdem ſich in Folge der traurigen eſultate 
der letzten Jahre die Spekulation dieſem Artikel, welcher ſonſt von ihr 
bauptſachlich begünſtigt wurde, ganz abgewendet hatte. 5 

Nach der Borfe. Weizen bei hohen Forderungen ohne Geſchäſt. 
Pommerſcher 89 Pfd. 58 Rt. Br., 56 Rt. geboten. 

Noggen matt, loco ohne Umſatz, 82 Pfd. p. Auguſt 38 Rt. Gd. p. 
Sept⸗Okt. 377 Nt. bezahlt u. Gd., p. Novbr.-Hechr. 374 a 38 Nt. bez., 
38 Nt. Br., pe Frühjahr 39 Rt. Br. u. Gd. 

Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer, 52 Pfd. kz. Lfg. 251 Rt. bez. 

Futtererbſen loco 41 Rt. bez, Koch⸗Erbſen 43 Nt. Br. 

Napps p. Sept. Okt. 671 Ni. Br., Aveel p. September 66 Nt. bez. 

Nübol matt, loco 91 Nt. Br., p. Aug. do., p. Sept.⸗Okt. 9 — 9 
Kt. bez. u. Gd., p. Oki.⸗Nov. 9% Rt. bezahlt, p. Jan.⸗Febr. 10 Rt. 
bezahlt, p. Febr. März 10 Nt bez. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 144, 15 9 (ſchwache Waare 151. 
151 © bez.), b. Auguſt 164 3 Gd., 16 0 bez., p. Aug.⸗Sept. 165 al7$ 
p. Sept. 17 2 bez., p. Sept. Okt. 18 3 bez. u. Gd., p. Okt. 173 9 Br, 
p. Okt.⸗Nov. 19 0 bez. u. Br. 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. 
—— — DW H—— — ——öö di. 


Angekommene Fremde. 


Vom 10. Auguſt. 
Busch's Lauk's Hotel. Die Kaufleute Weſenberg aus Berlin und Baarth 
aus Stettin; Partikulier Schwerin aus Königsberg in Pr.; Gym⸗ 
naſiallehrer Lomnitzer aus Bromberg; 


die Gutsb. v. Skoraſzewski 
aus Suchorzewo und v. Szechanowski aus Mogilno. 

Bazar. Gutsb. Graf Migczynski aus Pawkowo; Gutspachter Waligörsfi 
aus Swigeinfo. 

Hotel de Baviére. Kaufmann Greiffenhagen aus Wollſtein; Stud. jur. 
Latomicki aus Machein; die Gutsb. v. Koczorowski aus Jaſin und 
Frau v. Moſzezenska aus Wiatrowo. 

Hotel de Dresde. { 
aus Dyiafyn, v. Schmidt aus Oberzysk und Mittelſtädt und Fräulein 
Mittelſtädt aus Kunowo; Forſtmeiſter Bläske aus Jaſtrow; Bürger⸗ 
meiſter Volkmann aus Wronke; die Kaufleute Kullmann aus Bingen 
und Cohn aus Schwerin. 8 

Hotel de Paris. Gutsb. v. Wilkonski aus Miaſtowiee; Plenipotent Hey⸗ 
niſch aus Wapno; Probſt Laferski aus Jezewo; Fräulein Smikowska 
und Kaufmann Wroblewski aus Wreſchen. 

Hotel a la ville de Rome. Erbpächter Krzyzewski aus Stodoly: Probſt 
Badurski aus Maczuik; Kommiſſarius Hedinger aus Brody; Ge⸗ 
neral- Bevollmächtigter Szmitt aus Neudorf; Gutsb. Nehring aus 
Kolodziejewo. 

Hotel de Berlin. Kaufmann Pflaum aus Glogau; Rechtsanwalt Douglas 
aus Görlitz; Probſt Ullin aus Stawoskaw; die Gutsb. Matthe 
aus Zabno und Frau v. Pfarska aus Karczewo. 

Goldene Gans. Gutsbeſitzer v. Sfatawsfi aus Strykowo. 

Hotel de Vienne. Kaufmann Brunow aus Stettin. 

Grosse Eiche. Verwalter Stark aus Ceradz koscielny; Gutsb. v. Pra⸗ 

dzysnki aus Biskupice. 

Eichborn. Stud, med. Cohnſtein aus Breslau; Gaſtwirth Nathan aus 
Krotoſchin; die Kaufleute Brand und Chaim aus Neuſtadt a.“ W., 
Kronheim aus Frauſtadt, Nofenthal aus Potsdam und Frau Ehrlich 
aus Pleſchen. e 

Krug’s Hotel. Brennerei⸗Verwalter Krebs aus Nimptſch. 

Weisser Adler. Landwirth Scharwenka aus Baranowo; Vorwerksbeſitzer 
Mybs aus Rackwitz. 

Goldenes Reh. Wirthſchafter Zakrzewski aus Skalow. 

Breslauer Gasthof. Handelsmann Schindler aus Zduny. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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ſagte Artikel: „Die Kunſt ſein Glück zu machen“, manchen Unerfah⸗ 
renen in Irrthum bringen und ſeine Hülfsquellen erſchöpfen könne, 
in der Hoffnung (wie der Verfaſſer bemerkt), 100,000 Pfund Sterl. 
(2 Millionen 500,000 Franken) in ſechs Jahren zu erwerben, den 
Holloway als Muſter annehmend, der mit Recht der Napoleon der 
Aukündiger genannt werden kann. — Viele Leute, gereizt durch den 
großen Gewinn, wären vielleicht geneigt, dieſelben Ausgaben wie der 
Holloway zu wagen; beſitzen fie aber, wie er, die nöthige Geſchick⸗ 
lichkeit, Energie, Beurtheilungskraft und Vorſicht, um in ihrem Un⸗ 
ternehmen zu glücken? Sollte ihnen nur eine einzige biefer Eigenſchaften 
mangeln, jo iſt es um fie geſchehen und ihr Sturz iſt unvermeidlich. 
— Holloway iſt ein Mann von großer Faſſungskraft, zu allen aus⸗ 
gedehnten Unternehmungen fähig. Seine mediziniſchen Arbeiten haben 
ihm ein großes Vermögen, das täglich ſich noch vermehrt, erworben. 
Aber um dieſen Gipfel des Glücks zu erreichen, bedarf es unendlicher 
Mühe, Geſchicklichkeit, Muth, Forſchungskraft und ausgezeichneter 
Talente. — Weit entfernt durch obige Bemerkungen das Publikum 
abſchrecken zu wollen, Ankündigungen von ihren Erzeugniſſen auf alle 
mögliche Arten zu machen, iſt es jedoch unſere Pflicht vor den Klippen 
einen Leuchtthurm auszuſtellen, um den Verwegenen und Unerfahrenen 
die Gefahr zu zeigen, und dem drohenden, fruͤher oder ſpäter eintref⸗ 
fenden Untergange zuvorzukommen. — Der Herausgeber des Edinburgh 
Review, in einer vor drei Jahren von ihm erſchienenen Nummer, erklärt, 
daß er den Nachkommen ein nützliches Vermächtniß zu hinterlaſſen 
glaube, wenn er fie mit den nöthigen Kenntniſſen vertraut mache, welche 
großen Ankündigern unentbehrlich ſind, um ihr Vermögen durch An⸗ 
zeigen nicht auf das Spiel zu ſezen. Zu dieſer Epoche waren ſchon 
Holloway's Ankündigungen von allen vernünftigen und geſchickten 
Männern geprieſen. Wenn die Bemerkungen des Herausgebers des 
Edinburgh Review, ſo wie die des Holloway, bis zur künftigen Ge⸗ 
neration kommen ſollten, ſo werden die Hellſehenden bald entdecken, 
wie weit dieſer berühmte Erfinder ſeine Anſichten gebracht hat, und 
welche beträchtliche Aufopferungen er machen mußte, um in die weite 
Welt den wohlthätigen Einfluß ſeiner mediziniſchen Präparate zu ver⸗ 
(Auszug aus dem Pariſer „Conſtitutionnel“). 


Die Gutsb. v. Radonski aus Gorka, Graf Wokkowiez 
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Donnerſtag den 12. Auguſt. Zweite Gaſtdarſtel⸗ 
lung der Solotänzer Fräulein Agnes und Marie 
Köbiſch vom National-Theater in Amſterdam, 
und Herrn Balletmeiſter Wien rich vom Hof⸗ 
Theater in Kaſſel. Vor dem Tanz: Die beiden 

ofmeiſter, oder: Asinus asinum 

ricat. Vaudeville in 1 Akt nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen von L. Angely. Nach dem Tanz: Das 

Sonntags⸗Räuſchchen. Luſtſpiel in 1 Akt 

von Flotow. 

Posen, heute Mittwoch den 1 I. August Abends 
6! Uhr: Vocal- und Orgel-Concert in der 
Garnisonkirche zum Besten der Stiftung für 
die Studien der Kirchentonkunst, veranstaltet von 
Professor Carl Kloss aus Berlin. Eintritts- 
karten zu 10, 7% und 5 Sgr., so wie Texte 
Al Sgr. sind in, den Buchhandlungen der Herren 
Mittler und Zupanski, in der Conditorei des 
Herrn Prevosti im Bazar und im Büreau der 
Lazareth-Inspection (neben der Garnisonkirche) 
zu haben. Das Nähere besagt das Programm. 

2 E. S. Mittler in Pofen iſt zu 

aben: 

Die fröhliche Frau Muſika, das iſt: Lu⸗ 
ſtige Lieder für luſtige Leute. Samm⸗ 
lung der beſten und originellſten komiſchen 
Geſänge alter und neuer Zeit. Mit Piano: 
forte-Begleitung. Von J. Hopfe. 1. Heft. 
Preis 73 Sgr. 

Bekanntmachung. 


Es werden: 
A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen 
und Regulirungen nach den Geſetzen vom 
2. März 1850 in folgenden Ortſchaften: 
a) im Birnbaumer Kreiſe: 

1) Schweinert Dorf, das Mühlen-Grundſtück 
Ne. 27., 2) Strzyzmin, 3) Orle, 4) Krynice, 5) 
Orzeſzkowo, 6) Prittiſch Nr. 17./33., 7) Skrzy⸗ 
dlewo, 8) Mechnacez, 9) Urbanowko, zu Rozbitek, 
10) Pruſim; 

b) im Buker Kreiſe: 

1) Bolewice, auch Separation, 2) Neu: Bole: 
wice, 3) Scherlanfe, 4) Zembowo, ältere Eigen 
thümer, 5) Komorowo, Grundſtücke des Simbode, 
Jarnuth und Szuflitz, 6) Lipke, zu Chraplewo, 7) 
die Mühlengrundſtücke des Schulz und Genoſſen zu 
Neuſtadt b. Pinne; 

c) im Bomſter Kreiſe: Groß Nelke; 
d) im Chodzieſe ner Kreiſe: 

1) Kloß⸗Mühle, auch Holzabfindung, 2) Rathai, 
auch Gemeinheitstheilung und Weideabfindung, 3) 
Chodzieſener Waſſermühle, auch Holzabfindung, 4) 
Dziembowo, 5) Brodden, die vom Freibauer-Gut 
Nr. 17. abgetrennten Kolonieſtellen, 6) Brod⸗ 
den, Grundſtück Nr. 2. des Chriſtoph Rach, 7) 
Bugaj, zu Pruchnowo, 8) die Krüger zu Zelgnie— 
wo, Smilowo, Brodden, Erpel, Schönfeld und 
Stüſſelsdorf, dem Gute Zelgniewo rentepflichtig; 

e) im Czarnikauer Kreiſe: Goraj; 
f) im Frauſtädter Kreiſe: 
1) Swierezyna, 2) Feuerſtein oder Krzemieniewo; 
g) im Gneſener Kreiſe: 
1) Chwalkowo, 2) Sulin; 
h) im Inowraclawer Kreiſe: 

1) Chruſtowo, 2) Antoniewo, 3) Tarkowo 

Hauland (ad 2. und 3. zu Tarkowo gehörig); 
i) im Kröbener Kreiſe: 

1) Drogofjewo, 2) Dabrowka, 3) Gola, 4) 
Siemowo, 5) Koſſowo, 6) Krajewice, 7) Ciolko⸗ 
wo, 8) Dupin, Meſſalien-Ablöſung, 9) Alt-Guhle, 
10) Störaizewice, 11) Krzekotowiee, 12) Groß» 
Strzelee, 13) Klein-Strzelce, 14) Lipia, 15) 
Sandberg; 

k) im Krotoſchiner Kreiſe: 

1) Glogowo, Komorniks, 2) Strzyzewo-Hau— 
land, 3) Polniſch-Hauland, 4) Beſtwin, 5) Baſz⸗ 
kow, alte Eigenthümer, 6) Ruda, desgleichen; 

I) im Mogilnoer Kreiſe: Goryſzewo; 

m) im Meſeritzer Kreiſe: 

1) Branddorf, 2) Grubsker Hauland; 

n) im Oborniker Kreiſe: 
1) Klemenſowo, 2) Roznowo-Mühle; 
o) im Pleſchener Kreiſe: 

1) Jedlec, 2) Slawoſzewo, 3) Stadt Mieſz⸗ 
tow, 4) Stadt Neuſtadt a/ W.; 

p) im Poſener Kreiſe: Stadt Poſen; 

4) im Schrimmer Kreiſe: 

1) Luciny, 2) Dabrowo, 3) Dabrowo⸗Hauland, 
4) Konarstie⸗Hauland, 5) Szoſdry, 6) Sucho⸗ 
rzewo, 7) Suleſewo; 7 

r) im Samter Kreiſe: 

1) Przyſtanki, 2) Piersko (Vorwerk) und Pfarre 

Wilczyn, 3) Zajgezkowo; 1 
s) im Schubiner Kreiſe: 

1) Kolonie Veronica, auch Holz: und Weider 
abfindung, 2) Kolonie Paulina, auch Holz- und 
Weideabfindung, 3) Kolonie Jozefkowo; 

t) im Wirſitzer Kreiſe: 

1) Grabowo, 2) Grabionne, 3) Jeziorti bei 
Wiſſek, 4) Bondecz, 5) Jeziorki bei Wiſſek, wegen 
Wieſenzinſes für das Dominium Kroſtkowo; 

u) im Wagrowiecer Kreiſe: 
1) Rabezyn, 2) Schwichowo, 3) Slembowo, 
4) Podobowice, auch Mühlengrundſtück Nr. 2.; 
ferner: i 
B. Gemeinheitstheilungen, Separatio⸗ 
nen, Holz- und Weideabfindungen 
und Servitut-Ablöſungen nach der Ge⸗ 
meinheitstheilungs-Ordnung vom 7. Juni 
1821y in folgenden Ortſchaften: 
a) im Buker Kreiſe: 
1) Neu-⸗Bolewice, 2) Komorowo⸗Hauland; 


b) im Chodzieſener Kreiſe: 

1) Motyplewo, Lehn- und Freiſchulzen⸗Gut, 2) 
Podſtolitz, 3) Knarrhütte, 4) Chodzieſen und Stu⸗ 
dzin, Netzwieſen-Separation, 5) Chodzieſener Se⸗ 
paration, 6) Milez⸗Hauland, Vierhaus, Separation; 

c) im Frauſtädter Kreiſe: 
Feuerſtein oder Krzemieniewo, Separation; 
d) im Inowraclawer Kreiſe: Gniewkowiee; 
e) im Kröbener Kreiſe: Stwolno; 
f) im Meſeritzer Kre iſe: 
Stalun, zu Betſche gehörig; 
g) im Oborniker Kreiſe: 

1) Boruchowo, 2) Rux-Mühle; 

h) im Poſener Kreiſe: > 

1) Nen-Demangzgewo, 2) Dembſen, 3) Rataj, 
4) Gurczyn; 

1) im Schrimmer Kreife: 

Schrimm und Nochowo, Grenz-Regulirung; 

k) im Wagrowiecer Kreife: 

Stadt Wagrowiee, Weideabfindung aus den Forſt— 
Revieren Bobrowko und Orla; 

) im Schrodaer Kreiſe: 

Zaſutowo und Laſſek-Hauland, Weideſeparation; 
in unſerem Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 20. September d. J. 
Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unſerem Parteien⸗ 


| zimmer anberaumten Termine bei dem Herrn Regie- 


rungs-⸗Aſſeſſor Reinſtein zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe 
Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, 
wider ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden. 
Poſen, den 14. Juli 1852. 

Königl. Preuß. General-Kommiſſion für 
das Großherzogthum Poſen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 
Poſen, den 30. December 1851. 

Die dem Wirth Michael Pokrywka und deſ— 
fen Ehefrau, Margaretha geborne Scheel: 
horn, gehörigen Grundſtücke Nr. 51. und 53. zu 
Alt-Winiary und Nr. 32. zu Neu-Winiary, 
fo wie die von dem Grundſtücke Nr. 51. Neu: Wi. 
nia ry zugekaufte Parzelle, zuſammen abgeſchätzt 
auf 5206 Rthlr. 29 Sgr. 7 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am 14. Oktober 1852 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real-Prätendenten werden auf: 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion fpätes 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu— 
biger: 

1) Die Geſchwiſter Hoffmann: Paul Da⸗ 
vid, Mathilde Emilie, Friedrich Wil- 
helm, Friederike Caroline, Louiſe 
Marianna, Rudolph und Pauline 
Amalie, 

2) die namentlich nicht bekannten Beſitzer des 
Guts Solacz, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Aufkündigung 


von Rentenbriefen der Provinz Poſen. 


Mit Hinweiſung auf die Vorſchriften des Renten- 
bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 F. 41. u. ff. wer⸗ 
den die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Pos 
ſen hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß bei der heu— 
tigen, vorſchriftsmäßig erfolgten Verlooſung der 
zum 1. Oktober 1852 einzulöͤſenden Rentenbriefe 
nachſtehende Nummern gezogen worden ſind: 

Litt. A. zu 1000 Rthlr.: 202. 289. 475. 819. 


887 Gl!!! ler 
Litt. B. zu 500 Rthlr.: 343. 476. 

697. 845. 10166. 5 „ 
Litt. C. zu 100 Rthlr.: 473. 505. 

518. 749. 750. 1143. 1240. 

1248. 1304. 1383. 1507. 1545. 

170391 AI il, 
Litt. D. zu 25 Rthlr.: 26. 124. 

182. 222. 500. 629. 850. 934. 8, 


Litt. E. zu 10 Rthlr: 75. 270. 
410. 938. en e ee 55 
Indem wir die vorſtehenden Rentenbriefe hiermit 
kündigen, fordern wir die Inhaber derſelben auf, 
die Baarzahlung des Nennwerths der gekündigten 
Rentenbrlefe gegen Zurücklieferung der letzteren im 
coursfähigen Zuftande und der dazu gehörigen, noch 
nicht fälligen Coupons in termino den I. Oktober 
1852 auf unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 17. Mai 1852. 


Königliche Direktion der Rentenbank 
für die Provinz Poſen. 
Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts hier 
werde ich Donnerſtag den 12. Auguſt c., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, in dem Auktions⸗Lokal Ger⸗ 
berſtraße Nr. 38. eine große Parthie 


Mahagoni⸗, birkene und andere 
Möbel, 


als: 1 Servante, 1 Bücherſpind, Sopha's, 2 
Trümeaur, Spiegel, Tiſche, Stühle, Ottomanen, 
Bilder, Kupferſtiche, Gardinen, Bettſtellen, Betten, 
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Kleider⸗ und Küchen⸗Schränke, Kommoden, diverſe 
Hausgeräthe, ſo wie 
einen Poliſander⸗Flügel aus der Fa⸗ 
brik Breitkopf & Härtel zu Leipzig 
gut conſervirt und zwei alte halbverdeckte 
Kutſchwagen a 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meistbietend 
verſteigern. Die Wagen kommen um 12 Uhr 
und der Flügel Nachmittags 3 Uhr zum Verkauf. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


7 
+ 
Auktion 
Donnerſtag den 12. Auguſt € Nachmittags 
von 3 Uhr ab werde ich in dem Auktions-Lokale 
Gerberſtraße Nr. 38., gleich nach dem Verkauf des 
Flügels, diverſe Stickmuſter, Häkelhaken, eine Par⸗ 
thie ſeidener und wollener Genille, Stickſeide, cor⸗ 
donirte Seide, Perlen, ſeidene, wollene und baum⸗ 
wollene Canovas gegen gleich baare Zahlung öffent- 
lich meiſtbietend verſteigern. Zobel, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 
7 
Auktion. | 
Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts bier 
werde ich Freitag den 13. Auguſt e. Bot- 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktions. Lokal Ger⸗ 
berſtraße Nr. 38. den Maurer Kittelſchen Nach— 
laß, beſtehend aus Glas- und Porzellan-Geſchirren, 
111 Quartflaſchen, Flaſchen und Gläſer für Schän— 
fer, diverſe Möbel, 1 Wanduhr, Küchen-, Haus? 
und Wirthſchafts-Geräthe, öffentlich meiſtbietend ge— 
gen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


N Ju die zweite und dritte Klaſſe meiner Vor⸗ 
bereitungs-Schule für Gymnaſien und Real— 
Schulen, ſo wie in die Spielſchule können 
noch Kinder, Knaben und Mädchen, eintreten. 
Rektor Eicke. 
4 „„ 008358908050 
Am 1. September c. beginnt der nene theoretiſche 
und praftifche Curſus der höheren Webeſchule. 
Bezügliche Anfragen und Geſuche um den Proſpek⸗ 
tus dieſer aus allen Theilen Deutſchlands beſuchten 
Anſtalt ſind portofrei zu richten an den Sekretair 
der höheren Webeſchule in Elberfeld. 


LOTMTERE. 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 
zweiten Klaſſe 106. Lotterie muß bei Verluſt des 
Anrechts dazu bis zum 14. d. geſchehen, da vom 
17. ab gezogen wird. 

Der Ober-Einnehmer Fr. Bielefeld. 

. 5759 23 

Neue Slügel-Piano’s 
von Poliſander- und Mahagoni-Holz, in kurzer, 
höchſt geſchmackvoller, äußerſt ſauberer und guter 
Bauart, beſonders ſtarkem, reinen Glockenton, em— 
pfiehlt unter ausgedehnteſter, ſicherer Garantie zu 
möglichſt billigen Preiſen die Piauoforte-Fabrik von 

Carl Ecke, Poſen, Berlinerſtr. Nr. 13. 
Auch ſieht bei mir ein ganz gutes BB 
Inſtrument zu vermiethen und ein altes 
Tafelpiano ganz billig zum Verkauf. 

2 * — 9 
CEugliſche Waſch⸗Seife, 
15 Pfund für 1 Athlr., empfiehlt 

Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


Leeeee 
e 


Berlin, den 9. 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibke . » 5 1033 — 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1047| — 
dito von 1852222232232.ßꝗẽc 44 1044 — 
Staats-Schuld- Scheine 33 — 942 
Seebandlungs-Prämien-Scheine. .. . | — | 125} 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . .| 33 | — 93 
Berliner Stadt-Obligationen ., » » » 43 1044 — 
dito dito 1 „ 40084 934 
Kur- u, Neumärk. Pfandbrieke . . 34 | 1003| — 
Ostpreussische dito 34 — 97 
Pommersche dito .... 34 10040 — 
Posensche dito 4 — 1053 
dito neue dito rl | 98 — 
Westpreussische dito — . 34 — 975 
Schlesische dito „le BE 99 
Posensche Rentenbrieke . 4 — 1,1013 
F 4 — 1074 
Cassen- Vereins-Bank- Aktien Pc © 4 — en 
Friedrichsd or — — 
Mea ee e ee = 1 151 


Ausländische Fonds. 


Z. Brief. Geld. 
Russisch-Englische Anleibke . 5.109 — 
dito dito S 105 
dito 2—5 (Stgl. . 4 98 — 
dito P. Schatz bl. 4 914 — 
Polnische neue Pfandbriefe. El 971 
dio r 4 912 — 
dito 300 Fl. L.. — — 1533 
e Te 5 SL EIN IGZE 
dito EB MO le. 2 ‚| 
Kurhessische 40 Rihlẽr + - — 31 — 
Badensche 35 FI. — 2244 
Lübecker St.-Anleibbe 44 — 103 


Fonds und Actien waren bei ziemlieh lebha 


sowie Düsseldorf-Elberfelder höher im Course. 


Porzellan⸗Verkauf. 


In der Handlung von 


Michaelis M. Misch, 


Markt⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 45., 
werden von heute ab 
das Dutzend Teller Porz. zu 1 Nthlr., 
desgl. Taſſen do. zu 20 Sgr. 
verkauft. mu 
Badeseen eee ede 
Die beliebten Klahm's Dr. Grä: 3 
fe'ſchen Bruft : Thee : Bonbons 2 


gegen Huſten und Heiſerkeit, das Pfund 
a 10 Sgr., find ſtets vorräthig bei 8 

Iſidor Buſch, Friedrichsſtraße 5. 8 
[le jepefeleleteletapepeb n er] 


Rothwein⸗Eſſig, 


zum Einmachen der Früchte, 


Brabanter Sardellen, 


beide Artikel in beſter Güte, empfiehlt zu billigen 
Preiſen zur geneigten Beachtung 


N C. E. Nitsche in Schmiegel. 
We e e en nnen 


Jofty-Bier, 3 


bekanntlich in jetziger Zeit ein von den 
Herren Aerzten empfohlenes diätariſches 
x Getränk, iſt in beſter Beſchaffenheit vor⸗ 
se räthig bei IR. Czarnikow, 
Hötel de Dresde. 


DELL E22 
Bekan utmachun g. . 
Den Herren Landbeſitzern zeige ich hiermit an, 
daß ich mich mit dem Drainiren befchäftige reſp. 
übernehme, den der Oertlichkeit angemeſſenen Plan 
zur Drainage zu entwerfen und die Arbeiten in den 
Gang zu bringen, nachdem ich mich darin zu 
Proskau in Oberſchleſien ausgebildet habe. Die 
etwa vorkommenden Nivellements- Arbeiten ver— 
richte ich mit einem Ferurohr-Niveau, womit die- 
ſelben ſehr genau, ſchnell und daher billig ausgeführt 
werden können. 
Biedermann, Regierungs-Feldmeſſer, 
exe Poſen, St. Martinſtraße Nr. 43. 
= Bäckerei: Verlegung. 
Meine Bäckerei, Breiteſtraße Nr. 7., habe ich nach 
der Krämerſtraße, wo ſich meine Konditorei befin— 
det, verlegt, Eingang durch das Vorderhaus Markt 
Nr. 86. Ich werde mich bemühen, ein hochgeehrtes 
Publikum zufrieden zu ſtellen, und bitte daher um 
recht zahlreichen Zuſpruch. A. Tomski. 


Fur ein Putz⸗Geſchäft findet eine Direetrice 
eine gute Stelle. Wo? ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung. 

Ein Handlungs⸗Lehrling wird geſucht 
Breiteſtraße Nr. 10. 

Eine Parterre-Wohnung, fo wie eine Wohnung 
in der Bel⸗Etage, jede beſtehend aus drei Zimmern 
nebſt Küche, im Hauſe Schloßſtraße Nr. 83. b. ſind 
von Michaclis ab zu vermiethen. Näheres in der 
Handlung bei D. Goldberg, alten Markt 83. 

Ein Keller zum Milch-Verkauf iſt zu vermiethen 

Breiteſtraße Nr. 10. 


Sass 


2. . . 
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August 1852. 5 
Eisenbahn - Aktien. 


Zf. | Brief. | Geld. 
Aachen- Düsseldorfer 4 — 933 
Bergisch-Märkis ce 4 — 5 544 
Berlin-Anhaltis eee. 4 — 1324 
dito dito ei 4 — — 
Berlin-Hambur ger. 4 1053| 105 
dito dito FF 43 — 1044 
Berlin-Potsdam- Magdeburger n e — 851 
Aiko Prien A, B.. 300 anal 4 10034 — 
dito) Erior, E. C 5 — | 1027 
dito Prior. EB. D 4 | — 102 
Berlin-Stett inen 4 1483| 1483 
dito dito Prior 4 — — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 — | 1023| 1024 
Cöln- Mindener 34 — 1123 
Mllorsad1ld "Prior... „...0cem 444 — 1031 
dito dito II. Em... 5 ⁴ — 105 
Krakau Oberschlesische . .. 4 903 — 
Düsseldorf-Elberfelder ee 4 | — 93 
Kiel-Altonaee!... „Rdn ua a 4 | — | 1034 
Magdeburg-Halberstädter IP an 4 — 1634 
dito Wittenberger 4 — 562 
dito dito Prior. . 5 10371 — 
Niederschlesisch- Märkische 4 — 1003 
dito dito Prior. 4 = — 
dito dito Prior. . 44 — — 
dito Prior. III. Ser.. EI = |ı— 
dito- Prior. IV. Ser.....)5 105 — 
Nordbahn (Fr.- Wilh.) 4 4830 484 
d OBMOR. A Jah. SE 5 — — 
Oberschlesische Litt. ..... 314 — 1734 
dito Lit 8. % 33 | 150 | 150 
Prinz Wilhelms (St.- V. 4 464 — 
Rheinisches.. . . a.» 4— ı 84 
dito (St.) Prior. 442 943 
Ruhrort-Crekelde rr. 313 — 92 
Stargard-Posener . „er. 0.0. 31 — 93} 
Thurner 6 aenehs ei »i'. #8 10cm 4 944. — 
Ai. 44 | — 1035 
Wilbelms-BAbn 44 — 1354 


ftem Umsatz beliebt und Oberschles. Lit. A, und B. 


EEE 


